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HEMSBACH. Luzie Briaire, Herren-
straße 2, begeht am heutigen Sams-
tag ihr 77. Wiegenfest. Anna Wind,
Bachgasse 21, feiert heute ihren 77.
Geburtstag. Margarete Koch, Schu-
bertweg 12, blickt heute auf 74
Lebensjahre zurück. Bodo Iloff,
Draisstraße 21/A, wird 70 Jahre alt.
Maria Rößling, Landstraße 200,
begeht am morgigen Sonntag ihr
93. Wiegenfest. Sieglinde Reine-
muth, Mittelgasse 14, feiert morgen
ihren 72. Geburtstag. Harry Knuth,
Marienburger Straße 14, wird mor-
gen 71 Jahre alt. Christa Noe, Ger-
notstraße 4, blickt auf 71 Lebens-
jahre zurück. Ingeborg Richter,
Schubertweg 44, feiert ihren 71.
Geburtstag. Gerhard Wigand, Glei-
witzer Straße 38, wird 71 Jahre alt.
LAUDENBACH. Luise Grimminger,
Hauptstraße 24, begeht heute ihr
91. Wiegenfest. Wolfgang Vetter,
Kirchstraße 55, feiert heute seinen
80. Geburtstag. Ernst Böhm, Neu-
wiesenstraße 2, wird heute 74 Jahre
alt. Irma Welling, Kiefernweg 6,
begeht am Sonntag ihr 84. Wiegen-
fest. Wilma Tressi, Weschnitzsied-
lung 12, feiert morgen ihren 79.
Geburtstag. Ernst Hübner, Goethe-
straße 2, blickt morgen auf 75
Lebensjahre zurück.

WIR GRATULIEREN

HEMSBACH. Rainer Roth, der Mann
am Akkordeon beim Hemsbacher
Volks- und Wanderliedersingen, ar-
beitete bei tropischen Temperatu-
ren im Vereinsheim des Deutschen
Schäferhundevereins „im Schweiße
seines Angesichtes“. Das konnte
aber die gute Stimmung bei vielen
populären Volks- und Wanderlie-
dern aus dem reichhaltigen Schatz
des deutschen Liedgutes nicht trü-
ben. Bekanntlich werden beim Sin-
gen Endorphine vom Körper produ-
ziert, die Stimmung der Sängern
stieg daher auch von Lied zu Lied.

Klassisch begann Alwin Sander
mit „Der Jüngling am Bache“ von
Schiller: „Was kann mir die Freude
frommen, die der schöne Lenz mir
beut? Eine nur ist’s, die ich suche,
sie ist nah und ewig weit. Meine
Arme breit ich sehnend nach dem
teuren Schattenbild, ach, ich kann
es nicht erfassen und das Herz
bleibt ungestillt!“

Helmut Grünhaag berichtete von
„’s verregnete Gaadegrillfest“ mit
Alltagsproblemen, die allen Anwe-
senden bestens kannten. Werner
Heinzelbecker rezitierte „E gudi
Ausredd“, ein Mundartgedicht von
Philipp Randoll: „Es gibt e Dierle
draus om Roi, des singt gonz hell un
klar und foi, doch hot’s aah ebbes fer
zum Schinne, des iss de spitze Sta-
chel hinne“. Aus dem Gedicht „Die
Roi-Schnook“, trug Fritz Blümmel
in unverfälschtem Hemsbächerisch
vor. Das Original aus der Pfalz, Otto
Dautermann, verdient den Guin-
nessweltrekord in der auswendigen
Rezitation von Mundartgedichten
des Pfälzer Heimatdichters Paul
Münch. Dieses Mal behandelte er it
urigem Humor das Thema Römer,
Cäsar und die Pfälzer.

Besinnlich kam dieses Mal Hans
Krusch mit „Mein Jahr“, aus dem
Gedichtbüchlein von Rolf Nitsch.
„Hörst Du noch, was die Lerche
singt, droben in blauen Fernen?
Spürst Du noch, wie’s in Dir wei-
terklingt? Wenn nicht, solltest Du es
wieder lernen!“ HoJa

i Das Singen für Jedermann geht

am Mittwoch, 1. August, ab 18 Uhr im

gleichen Lokal weiter.

Offenes Volksliedersingen

Euphorie trotz
Saunatemperaturen

HEMSBACH. Die Jugendabteilung der
Deutschen Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft (DLRG) Hemsbach hat be-
reits zum zweiten Mal eine Fahrrad-
tour zum Lorscher Waldschwimm-
bad organisiert. Sieben bewegungs-
freudige und wasserfeste Teilneh-
mer, sowie vier Betreuer starteten
die Radtour am Wiesensee in Hems-
bach. Zwar war ein Programm für
schlechtes Wetter auf dem Gelände
des Freibades geplant, doch trotz
der Regenwolken am Himmel lie-
ßen sich die Teilnehmer nicht die
Laune vermiesen, geschweige denn
davon abbringen sich auf ihre
Drahtesel zu schwingen.

Von Hemsbach über Lauden-
bach nach Heppenheim und von
dort aus nach Lorsch verlief die
Fahrt ruhig und ohne Zwischenfälle.
Bereits im vergangenen Jahr hat sich
die Route als äußerst praktisch er-
wiesen, da das Waldschwimmbad
ausschließlich auf Radwegen zu er-
reichen ist.

Sprungturm begehrt
Im Waldschwimmbad wurde gleich
fleißig geschwommen. Da nur ältere
Teilnehmer dabei waren, davon alle
ausgezeichnete Schwimmer, konn-
te auf eine größere Überwachung
verzichtet werden. Besonders be-
gehrt war neben dem 50-Meter-Be-
cken der Sprungturm. Wer kein be-
geisterter Springer ist oder sich
nicht traute, konnte sich immer
noch an der großen Rutsche austo-
ben.

Zurück am Wiesensee freute sich
Jugendleiterin Nadine Feißkohl
über eine wieder durch und durch
gelungene Veranstaltung. Zum
Glück blieben die DLRG-Touren
bislang ohne Radpannen. Im nächs-
ten Jahr soll es wieder zum Lorscher
Waldschwimmbad gehen.

DLRG Hemsbach

Fahrradtour zum
Lorscher Bad

Wer will fleißige Handwerker sehn? Mit dem ersten Spatenstich wurde gestern die Bauphase des Kastanien-Kindergartens eingeleitet. Unsere Aufnahme zeigt (von links): Gerhard Mar-

sching, Monika Lehmann-Etzelmüller, Christiano von Scheidt, Nihad Velic, Veit Hunsicker, Sanome Klenk und Bürgermeister Kirchner. BILD: KOPETZKY

Kastanien-Kindergarten: Mit dem ersten Spatenstich beginnt der eigentliche Neubau an der Gartenstraße / Segenswünsche

Das ist nicht auf Sand gebaut
HEMSBACH. „Wohl tut der Mann, der
sein Haus auf Fels baut, töricht ist
der Mann, der auf Sand baut.“ Pfar-
rerin Monika Lehmann-Etzelmüller
zitierte gestern Jesus, auch wenn
den knapp zwei Dutzend Kindern,
die zum ersten Spatenstich für den
Neubau des Kastanien-Kindergar-
tens aus ihrem provisorischen Do-
mizil im Pavillon der Schillerschule
in die Gartenstraße gekommen wa-
ren, die sandige Baugrube etwas un-
passend zum „Klassikerzitat der
Baukunst“ erschienen sein muss.

Architekt Veit Hunsicker konnte
die aufgeweckte Schar beruhigen:
Die sandige Kuhle widerspreche nur
oberflächlich besehen den Regeln
der Baukunst. Die in die Luft ragen-
den Bewehrungen zeigten an, das
im Untergrund verborgen zwölf 14
Tonnen schwere Betonpfähle acht
Meter tief im Boden versenkt seien,
auf denen der neue Kindergarten
gegründet werde. Erforderlich wur-
de dies, weil zur Gartenstraße hin in
früheren Jahrhunderten eine Wall-
anlage mit einem vorgelagerten
Graben war, der später aufgeschüt-

gartens die „Erfüllung eines lang ge-
hegten Traumes“. Sie schätzte sich
glücklich, das Projekt mit der Stadt
zusammen verwirklichen zu kön-
nen und erbat mit einem Segens-
spruch Gottes Hilfe bei dem Bau-
projekt. Den nahm Architekt Veit
Hunsicker gerne in Anspruch. „Bau-
en ist gefährlich“, sagte er an die
Adresse der späteren Nutznießer.
Auf Baustellen geschähen immer
wieder schlimme Unfälle. Auch da-
rauf, dass der Neubau an der Gar-
tenstraße davon verschont bleibt,
stieß die Spatenstich-Gesellschaft
im Anschluss mit Perlwein an.

Der Bauplan
Nach Abbruch und Gründung geht
das Projekt jetzt in die Bauphase. Als
Nächstes wird die Bodenplatte im
Keller des Vorderhauses gegossen
und der Keller hoch gemauert. Der
Rohbau von Vorder- und Hinter-
haus erfolgt dann parallel und soll
Ende des Jahres fertiggestellt sein.
Der Rückzug des Kastanienkinder-
gartens ist noch vor Weihnachten
2013 geplant. maz

tet wurde und nicht hinreichend
verdichtet ist, um darauf Häuser zu
bauen.

Damit wurde für den Kindergar-
ten-Neubau bereits das Fundament
gelegt, bevor Bürgermeister Jürgen
Kirchner, Pfarrerin Lehmann-Etzel-
müller, Kirchenältester Gerhard
Marsching, B.O.L.-Projektleiter Ni-

had Velic, Architekt Veit Hunsicker
sowie die Kastanienkinder Sanome
Klenk und Christiano von Scheidt
gestern Morgen mit dem Spaten
Erde durch die Luft wirbelten. Den
Kindern kam es so vor, als ob hier
schon was geschafft wird: „Wer will
fleißige Handwerker sehn?“ stimm-
ten sie zur symbolischen Handlung
und vor den Spatentisch-Reden an.

Bürgermeister Kirchner rief die
Vorgeschichte des Neubaus in Erin-
nerung, die 2008 begonnen und
nach vielen Irrungen und Wirrun-
gen in diesem Jahr in eine Entschei-
dung gemündet habe. Die Stadt
habe der Kirchengemeinde das
Areal abgekauft, baue den Kinder-
garten neu und vermiete ihn dann
wieder der evangelischen Gemein-
de. Dafür würden in dem Neubau
bis Ende 2013 Räumlichkeiten für
zwei Krippengruppen mit 20 Plät-
zen entstehen, die zur Erfüllung des
ab kommenden Jahr bestehenden
Rechtsanspruchs auf Kleinkindbe-
treuung benötigt würden.

Für Pfarrerin Lehmann-Etzel-
müller ist der Neubau des Kinder-

K Der Neubau des Kastanien-Kinder-
gartens besteht aus einem Vorder-
und Hinterhaus und fällt mit 1000
Quadratmeter Geschossfläche
deutlich größer aus als der Bestand.

K So soll Platz für zwei zusätzliche
Krippengruppen geschaffen werden.

K Der Neubau kostet 2,55 Millionen
Euro. Die Stadt rechnet mit Zuschüs-
sen in Höhe von 1,1 Millionen Euro.

K Der Rohbau soll bis Ende des Jah-
res abgeschlossen werden. Das neue
Gebäude soll Ende 2013 bezugsfer-
tig sein.

Kastanien-Kindergarten

Carl-Engler-Realschule: 60 Schüler jubeln über ihre bestandene mittlere Reife / Abschlussfeier am 13. Juni

Sterne auf dem „Walk of Fame“ erobert
HEMSBACH/LAUDENBACH/SULZBACH.

60 Schüler der Carl-Engler-Real-
schule können jubeln: Sie haben
ihre Abschlussprüfung bestanden.
Die drei Klassenlehrer Karin Liese-
gang-Baum, Thorsten Gedak und
Sebastian Vögele freuten sich ges-
tern mit ihren Schützlingen. „Wir
sind sehr froh, dass so viele bestan-
den haben“, sagte Vögele. Auch Rek-
torin Anita Specht und Prüfungsvor-
sitzender Jascha Detig, Leiter der
Dietrich-Bonhoeffer-Realschule,
freuten sich über die guten Ergeb-
nisse und die wertschätzende Prü-
fungsatmosphäre.

Seit drei Jahren besteht die Zu-
sammenarbeit bezüglich der Ab-
schlussprüfungen mit der Dietrich-
Bonhoeffer-Realschule – Detig durf-
te also schon zum dritten Mal die
Noten für die Prüflinge der Partner-
schule bekannt geben. Besonderes
Lob galt dabei den drei Jahrgangs-
besten mit einer Eins vor dem Kom-
ma: Teresa Rodriguez (1,5), Sören
Kain (1,7) und Erika Eggert (1,8).

Nach den schriftlichen Prüfun-
gen entspannten sich die Schüler im
Mai zusammen mit ihren Klassen-
lehrern eine Woche am Gardasee
und tankten dabei Kraft für die
mündlichen Prüfungen, die gestern
beendet wurden. Die Abschlussfeier
findet am Freitag, 13. Juli, 18 Uhr in
der Sporthalle des Bildungszen-
trums statt. Sie steht unter dem
Motto „Walk of Fame“, bei der man
folgende Namen auf den berühm-
ten Sternen lesen kann:

Klasse 10b: Anton Bäder, Muriel
Berger, Madeleine Bernart, Sanja
Edinger, Sebastian Essigke, Davide
Follo, Felix Gräber, Melanie Gräber,
Scarlett-Theresa Ilge, Sören Kain,
Timothy Kaltwasser, Caroline-So-
phie Keller, Joshua Kleiber, Franzis-
ca Knietig, Tolga Koc, Christina Noll,
Kevin Pröbstl, Simon Rey, Maike
Utermühl und Robin Wittmann.

Aus der Klasse 10c haben bestan-

den: Alperen Altun, Lukas Bach, Mi-
chelle Braun, Michelle Dachs, Philip
Dosch, Christian Drömer, Erika Eg-
gert, Valerij Erich, Amelie Giegrich,
Antonia Holitsch, Maximilian Hujer,
Ralf Kern, Tamara Kolbeck, Nicho-
las Nolte, Teresa Rodriguez,
Anuschka Rühl, Johanna Schöffter,
Dominik Seehaus, Marvin Sturm,
Nora Tömmers, Fabian Wolf und
Vildan Yöndemli. isa

Bestanden: 60 Schüler der Carl-Engler-Realschule haben die mittlere Reife erfolgreich absolviert. BILD: KOPETZKY

Die Abschlussschüler der Klasse
10a: Narjiss Amallah, Maximilian
Berger, Luka Christmann, Maximili-
an Ewald, Eva Hacker, Marco Hy-
mon, Mathurankan Jeyaraj, Kim
Keller, Dominik Knuth, Yannick Lin-
demann, Xavier Price, Geronimo
Rettig, Julian Richter, Yolanda Ru-
bio-Ruiz, Selina Schmidt, Nico Ste-
phan, Steven Wagener und Mirco
Witte.

Antrittsbesuch: Uli Sckerl bei
Jürgen Kirchner zu Gast

„Ein neues
Kapitel
aufgeschlagen“
HEMSBACH. „An den Bürgern vorbei
geht’s nicht mehr“, sagt Jürgen
Kirchner. Er spricht dabei von der
Politik im Allgemeinen. Stadtent-
wicklung, Schulentwicklung – die
Bürger müssten einbezogen wer-
den. Und das Konzept, welches er in
Hemsbach verfolgt, nämlich die
Bürgerwerkstätten, das findet Uli
Sckerl „hochinteressant“. „Hems-
bach hat da ein neues Kapitel aufge-
schlagen“, sagte der Landtagsabge-
ordnete der Grünen gestern bei sei-
nem Besuch im Hemsbacher Rat-
haus und lobte diese neue Form der
Bürgerbeteiligung. Die in den Bür-
gerwerkstätten erarbeiteten Ergeb-
nisse werden dann als Vorschläge in
den Gemeinderat eingebracht. „An
solchen Aufgaben kann ein Ge-
meinderat wachsen“, sagte Kirchner
schmunzelnd.

„Wünschen uns genauere Infos“
Natürlich war auch die Bildung ein
wichtiges Thema im Gespräch von
Kirchner und Sckerl. „Wir wünschen
uns manchmal genauere Infos. Zum
Beispiel was die Schulbauförderung
angeht“, sagte Kirchner. Hier habe
man aus Stuttgart noch keine ge-
nauen Aussagen. Die wird es im
Herbst geben, erklärte Sckerl. Bis
dahin müsse man im Landtag näm-
lich genau entscheiden, wie die För-
derungen ausfallen sollen. Zum
Thema Gemeinschaftsschule sagte
Sckerl: „Wir wissen, dass es hierge-
gen Vorbehalte gibt. Aber ich bin
mir sicher, dass wir diese spätestens
mit den ersten Projektklassen im
kommenden Schuljahr ausräumen
werden.“ Doch wie auch immer
Hemsbach sich entscheide – Ge-
meinschaftsschule oder Festhalten
an der bisherigen Schulform – För-
derungen werde es auf jeden Fall ge-
ben. „Seitens des Landes werden wir
keine Vorschriften machen, was die
Schulform angeht“, sagte Sckerl.

Ob Hemsbach denn den Rechts-
anspruch für Kleinkind-Betreu-
ungsplätze bis 2013 erfüllen könne,
wollte der Landtagsabgeordnete
wissen. „Wir hoffen es“, antwortete
Kirchner. Aber man sei auf einem
guten Weg. Ein wichtiger Schritt:
Der Spatenstich für den Kastanien-
kindergarten. Hier würden weitere
wichtige Krippenplätze geschaffen
werden.

Was die S-Bahn angehe, habe
man „die Katastrophe gerade noch
abwenden können“, sagte Sckerl.
Sie soll bereits 2016 statt 2018 ausge-
baut werden und unter anderem in
Hemsbach halten. Ob das wirklich
der Fall sein wird, da hegte Kirchner
Zweifel. Und Sckerl sagte: „Eigent-
lich darf nichts mehr schief gehen.
Aber bei Projekten mit der Deut-
schen Bahn bin ich grundsätzlich
skeptisch.“ az
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